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Lineage (engl.), Verwandtschaftsgruppe, deren 
Mitglieder in direkter Linie von einem gemein
samen, bekannten Ahnen abstammen. Die -* 
Genealogie ist in allen Zwischenstufen bekannt 
und präzise benennbar. Patri-L. umfassen die 
Nachkommenschaft eines Ahnherren. Die Z u 
gehörigkeit leitet sich nur über die männlichen 
Nachkommen ab, d. h., die Nachkommen einer 



311 

Frau gehören stets zur L . des Ehemannes. Matri-
L . beziehen sich auf eine Ahnin und die weib
liche Linie der Nachkommenschaft. Eine Theo
rie der L . entwickelte sich hauptsächlich auf
grund von ethnolog. Forschungen in afrikan. 
Gesellschaften. Häufig zeigen sich allerdings nur 
L.-artige Abstammungskonstrukte. Insgesamt 
herrscht Uneinigkeit über die Wesensbestim
mung von L . bis hin zu einem generellen Zwei
fel an dem Wert des Konzepts. (Kuper). L . 
Gruppen festigen häufig rituell den Zusammen
halt durch das -* Opfer für die Ahnen und das 
gemeinsame Mahl. Für alle Formen des -* A h 
nenkults ist die genaue Kenntnis der L . wichtig 
(-> Konfuzianismus, -> chin. Religionen). Für 
die Schaffung kollektiver Identität von Religi
onsgemeinschaften ist die Ableitung bzw. Kon
struktion von L . typisch. Die L . , die sich ver-
wandtschafd. von Religionsstiftern, sakralen 
Königen oder Priestern herleiten, besitzen reli
giöse und weltliche Autorität (z. B . -* Islam, -> 
afrikan. Religionen). Eine ähnliche Funktion 
hat die Ableitung spiritueller L . von reliösen 
Lehrmeistern oder Reinkarnationen (-» Daois-
mus, -»Buddhismus). In polytheist. Systemen 
werden die L . der Götter in -> Mythologien 
überliefert. Verwandtschaft. PJB 
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